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Ulrike Latble, Bauen für dıe Kirche Der Architekt Michael Kurz (1876-1957)
Jleirıc Reimer Verlag Berlin 2003 (Schriften des Architekturmuseums CAWAa-
ben 5) 339 Seiten, 375 Schwarzweiß-Textabbildungen.

Unter den deutschen Kıirchenarchitekten der ersten des Jahrhunderts
ragt neben dem ıIn Jettingen bei ünzbur geborenen Dominikus Böhm besonders
Michael 190 (1876-1957) heraus, der den größten Teil selner Schaffensjahre ıIn
ugsSDur:! verbrachte. In Überblickswerken AT Architektur der Moderne nımmt
jedoch der Sakralbau einen geringen Stellenwert En sehr Unrecht, Welnn [Nan

sich die er besonders der 1920er TE ansıleht. SO erklärt CS sich, dass der
ame Ir heute [1UT mehr wenigen Kunstinteressierten eın echter Begrift 1st
ganz 1mM Gegensatz ZLage VOT ber 510 Jahren Allerdings erfreuen sich auch 1Ur

wenige seiner 1mM Kiırchenbau tätıgen ollegen größerer Bekanntheit, neben Böhm
etwa Clemens Holzmeister un bel den Protestanten (Otto Bartning Umso erfreu-
licher 1st CS, dass 1U ZU ersten Mal seIit COT| einseitiger Darstellun VON

1929 eine echte Monographie ber Michael urz vorliegt, eın Desideratum auch
für zahlreiche weltere Architekten dieser Zeıt

Das Architekturmuseum chwaDben hat begleitend dazu eine kleine Werk-
schau eingerichtet, die hoffentlic dazu beitragen wird, den Namen urz wleder
1ImM Gedächtnis vieler Interessierter verankern, die sıch angesichts des en
Preises die Monographie nıcht zulegen wollen

Während Böhm ZWal AUus der DIiÖzese ugsbur stammt, ach seinem höchst
bedeutenden expressionistischen Tuhnwer In Neu-Ulm jedoch seinen chaf-
Tensschwerpunkt ach Offenbach un Köln verlagerte, wuchs urz bei Ranfels
IM Bayerischen Wald auf. SO erklärt CS sich, dass neben der Diözese ugsDbur:
auch Passau zahlreiche seilner er aufweist. Das Werk VON Urz 1st ebenso
umfangreich wWwI1Ie vielfältig: CS umfasst nahezu alle ıle zwischen Späthisto-
NSMUS, davon besonders Neubarock, ber eine spezlielle Form des Jugendstils,
verschiedene Facetten des kxpression1smus, dem monumental gepragten Stil
der 30Uer Fe ber die „Scheunenkirchen“ derselben Zeıt bıs hın einem eher
Oonservativen pnätstı ach dem Weltkrieg, als sich auch mıiıt dem leder-
aufbau mehrerer zerstorter Augsburger Kirchen beschäftigte. Ebenso War der
Architekt sowohl für Dorf- als auch adt- und Klosterkirchen tätıg, ieferte
einzelne Ausstattungsentwürfe und proje  1e kErwelterungen historischer Kır-
chen, aber auch Profanbauten wWI1Ie etwa In der jedlun Spickel ın ugsbur
und diverse kirchliche Heime und Pfarrhäuser.

Urc die Zerstörung selnes Büros 1M Augsburger Künstlerho 944 sind
ro erluste eingetreten, die eine Recherche für die Autorıin erheblich CI -
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schwert en Hauptgrundlage ildete eine Auflistung, anhand derer viele
er wleder aufgespürt werden konnten. Angesichts des Umfangs CO  €€l eine Beschränkung auftf bauliche Maßnahmen Ausstattungsentwürfe SINd
gleichwohl bel diesen miteinbezogen. Insofern wird diese wichtige Tätigkeitnicht ausgeblendet. Ebenso ist C5 als verdienstvoll werten, dass 1ım Werk-
katalog und ın einer biographischen Übersicht auch unstier erwähnt werden,
die der Ausstattung seiner Bauwerke beteiligt Dennoch hätte Nan
sich eineeCharakterisierung dieser Entwürfe gewünscht, besonders dUus
selner Jugendstilphase, die über die Klosterbauten für JE ılıen und chweikl-
berg bel Vilshofen, das bestaunte aup  eH Herz-Jesu In Pfersee hin zanli-
reichen kleineren Kirchen reicht, die glücklicherweise me1lst vollständig erhalten
lieben WI1Ie etwa Rieden der Kö6ötz (Kr. ünzburg) oOder mehrere espiele ın
Nıederbayern. Es ware sicher ohnend gewesen, ach Verbindungen ZU chaf-
fen des „Werkbundes iragen, aber auch, Vergleiche mit selinen Zeitgenossen
vorzunehmen, etwa dem heute aum mehr bekannten Frıtz Fuchsenberger.€l hätte sich gezeı1igt, dass u77 einen charakteristischen kigenstil ent-
wickelte, der weıitere Zuschreibungen ber den Katalog bei Laıble hinaus
ermöglicht Die Deckengestaltungen der Dorfkirchen In ündlin bei Harburg(Kr. onau-Ries) und In Muthmannshofen (Kr. Oberallgäu) welsen eindeutig die
künstlerische Handschrift VonN Michael UrZ auf.

uch die späthistoristische rühphase hätte eine ausführlichere Würdigungverdient. ESs geht nıcht eutlıc daraus hervor, dass sich bald schon
bemühte, die zeıitu  ; \& Beliebigkeit der 1j€e abzustreifen zugunsten des redu-
zierten Neubarock, den (: als einzigen St1l och 910 gelten ieß Das belegt
etwa die überlieferte uflösung des Vertrags ın Gundelsdorf (Kr. Aichach-Fried-
berg), der Pfarrer auft: einer neugotischen Kirche bestand

Eın charakteristisches eispiel, das 1mM Werkkatalog e stellt auch die 917
vollendete neubarocke Pfarrkirche ıIn Untermitterdorf bei FC  erg 1M Wald
(Kr. Regen) dar, welche gleichermaßen 1mM Aufwand WI1Ie 1mM Baumaterial eine
Anpassung die Landschaft ze1ıgt, WI1IeEe S1E Uurz VOT dem ©  jeg 1M Um-
feld der Heimatschutz-Bewegung geschätzt wurde.

Den inhaltlichen Schwerpunkt bildet die Schaffensphase se1ıt etwa 1920 In
der HTZ einige auptwerke des Sakralbaus selner Zeit erbauen sollte Nur
weni1g entfernt VO tandort des Architekturmuseums annn INan mıiıt ST Anton
die mıit S: Heinrich In Bamberg ohl gelungenste seliner eXPresSS10-nıstischen Kirchen bewundern, die mıiıttels des „Zollinger-Lamellengewölbes“eine freie Anlehnung spätgotische Bauten erzielt: TEINC ohne dass der zeıt-
typische Charakter des Backsteinbaus dadurch eingeschränkt würde
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ecC anschaulich gelang der Autorin die Einordnung dieser Kirchen ın die
liturgischen mpulse, die VON der damals aktuellen „Christozentrischen ewWwe-
gun ausgingen und sich In einer progressiven Gestaltung des Altarraums
niederschlugen. uch die Vergleiche und ewertungen zeugen VOTNl eliner uten
Kenntnis dieserer Ergänzend ware och eın IC auf die Leistungen In der
Nachbardiözese Rottenburg interessant gewesen, mıiıt Hans Herkommer, Otto
Linder oder Hugo Schlösser unrende Gestalten der tühmodernen Sakral-
architektur tätıg Noch In den 270er Jahren setizte während eiıner /Zusam-
menarbeit mıiıt ans (9)  as eine NCUC ase 1M Werk VON urz e1n, die eliner
Versachlichung der Raumwirkung führen sollte on ın ST OSse ın Memmin-
gen, die mıiıt dem nachmalig bedeutenden TIhomas C ent-
stand, finden sich Ansätze dazu. Noch ausgeprägter sınd diese Tendenzen
In St Anton In Pırmasens und ST OSe ın ugsburg, welche mıiıt
(0)  as entworfen wurde. Gerade diese CUuU«C Nüchternheit, die dann adus-

gepragt ST unigun In ürnber und ST Marıa In arnDer: zeigen, sollte sich
his weIılt ach dem ©  re großer Wertschätzun erireuen, wWw1e etwa In dem
Beıtrag VON 0OSsSe Kunstmann ber die Kirchen des Bistums 1M Jahr-
buch der DIÖözese ugsDur: VO 95() lesen 1st. Er tellte diese Kirchen
och ber mMS Meisterwerk In Neu-Ulm, das AdUus eutiger T die Krone
unter den trühmodernen Leistungen 1m Bıstum verdient.

Dennoch ann das Werk VOIN Michael Kurz kaum hoch bewertet WeI-

den, w1e schon eın 169 auf Kirchen wI1e Herz-Jesu und ST Anton In ugSDUur:
bezeugt 1e innovatıven ecn und Anpassung die jeweiligen Ayuf-
en erwelsen sich me1lst als tärken VOIN Kurz. Einige der spateren Dorfkirchen
vermögen heute In ihrer kargen Erscheinung nıcht mehr begeistern, eitwa
Teilumbauten der Pfarrkirchen VOoN Zusmarshausen (Kr. ugsburg) oder Ta
sertshofen (Kr. Unterallgäu), die INa 1mM Dehio-Handbuch chwaDbDen findet,
jedoch seltsamerweise nıcht 1mM Werkkatalog bel Laible

DIie nunmehr vorliegende Monographie vermittelt besonders für die Kır
chenbauten se1lt 9720 eın plastisches Bild, das dazu beitragen ur  ( den Na-
mmen des Architekten als den eines bedeutenden, jedoch nicht 11 radikalen
Neuerers verankern. Allerdings 1st se1ın Kang als erier Zeiten des
Jugendstils och nıiıcht euuic herausgehoben worden. Insgesamt hat
die Autorin schon alleın ın den Archivalien einen emerkenswerten Fundus
erschlossen, der jedem, der sich mıiıt dem Kirchenbau dieser Zeıt beschäftigen
WIll, reiche Erkenntnisse vermitteln kann, die weıt ber das Werk VON 1157
hinausreichen.

Michael Andreas Schmid


